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Zu berücksichtigen ist, dass in die Berechnung der 
hier genannten ANR-Werte nur jene unbesetzten 
Ausbildungsplätze und erfolglosen Ausbildungs-
platzbewerber / -innen einfließen, die den Bera-
tungs- und Vermittlungsdiensten bekannt waren 
und die ihren Vermittlungswunsch bis zum Ende 
des Berichtsjahres aufrechterhielten. Es gibt da-
rüber hinaus Betriebe und Jugendliche, die ihren 
Ausbildungswunsch nicht realisieren konnten und 
dennoch die Beratungs- und Vermittlungsdienste 
nicht in Anspruch nahmen oder ihren Vermittlungs-
wunsch noch vor Ende des Berichtsjahres aufga-
ben. Schätzungen auf Basis aktueller Repräsentativ-
befragungen deuten darauf hin, dass es sich dabei 
jeweils um mehrere Zehntausend Ausbildungsplätze 
und mehrere Zehntausend Jugendliche handelt 
(siehe dazu ausführlich Fußnote 2). Dabei dürfte 
die Zahl der institutionell nicht erfassten erfolg-
losen Ausbildungsplatznachfrager („latente Nach-
frage“) zurzeit noch höher liegen als der Umfang 
der institu tionell nicht erfassten Ausbildungsplätze 

(„latentes Angebot“). Würde man das latente Ange-
bot und die latente Nachfrage zu den institutionell 
erfassten Angeboten und Nachfragern hinzurech-
nen, läge demnach die „tatsächliche“ Angebots-
Nachfrage-Relation noch etwas niedriger als der 
hier berichtete bundesweite Wert von ANR = 89,9. 
Insofern war in 2010 auch unter Berücksichtigung 
des latenten Angebots und der latenten Nachfrage 
noch kein rechnerischer Ausgleich von Angebot und 
Nachfrage erreicht worden.

Entwicklung des Ausbildungsplatzangebots 
in berufsstruktureller Hinsicht

Die Jugendlichen sind bei ihrer Berufswahl und 
Ausbildungsplatzsuche gefordert, ihre Ausbildungs-
wünsche an das bestehende Ausbildungsplatz-
angebot anzupassen. Ungeachtet des insgesamt 
immer noch zu niedrigen Angebots kommt es vielen 
Jugendlichen zumindest entgegen, dass das An-
gebot in den letzten Jahren in wachsendem Maße 

Schaubild A1-3:   Entwicklung des Ausbildungsangebots in den Dienstleistungs- und Fertigungsberufen  
1994 bis 2010
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